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Mt Hochfürstl. Markgräsitch - Badischem gnädigstem Privileg!»,
-

Ein , aus Herrn ' Nckers neuester 8 ,'nanzschrift ,
ansgehobncr, den ersten Rayserl. Minister

tzürsten vsn Lauuitz , bezeichneden, ihm
unendlich viel Ehre machender edler

Zug'
„ Ich Hab« sagen hören ( druckt sich Herr Necker

aus ) daß , als er der höchst ftcligen Kayftrinn Mai.
bewogen hatte , einen gewissen Officicr , über weichen
er sich doch zu beschweren Ursache zu haben glaubte ,
zum Minister zu ernennen , dieser Officicr , als nun¬
mehriger Minister,, gerührt d - -ch ein so edles Betra¬
gen , mit diesem Fürsten sich auszusöhnen gesucht und ,
hieß zu bewürkcn einige Schritte gelhan , der Fürst
aber , es von sich adgelchnt habe . Der Fürst blieb
so seiner Pflicht und feiner Denkungsart getreu , ehrte
bcy seiner erhabnen Monarchinu das Verdienst vorzüg¬
lich , blieb aber in seinen Privatneigungen frey , be¬
trug sich gegen den neuen Minister mit der nemlichen
vorher gegen ihn beobachteten Zurückhaltung. Die
vollkommenste Unpartheylichkeit und Redlichkeit , ist
hier also sein Hauptkarakrcr . Ohne Ansehung der
Person , ohne Rücksicht auf Privatlage , wählt er ,
zum Vortheit feiner erhabnen Monarchm» und ihrer
so weit glänzenden blühenden Staaten , so weit es
von seiner Ernennung abhängt , immer jene Personen ,
welche er für die fähigsten hält , die mit der Stelle,
oder der Bedienung , des Staats verbundne Pflichten
ans das genauste und redlichste zu erfüllen . Ich führe,
( setzt Herr Neker hinzu ) mit Vergnügen diesen Um¬
stand an , weil mau darinn , wie ich glaube , per¬
sönliche Würde und die einem Staatsmann anständi¬
ge Tugend in gehöriger Maaße , so vereinigt findet ,

dass diese beyde grosse Eigenschaften , eine durch die
andre neuen Glanz erhalten.

Türkische Gränze , vsm 8 8ebr.
Die zur griechischen Religion sich bekennenden Be¬

wohner der Inseln des Archipclls , sollen der Pforte ,
die seit beynah dreyhundert Jahren, ohne Widerspruch
entrichtete Abgaben , fernerhin zu bezahlen, sich wei¬
gern , übcrhanpt unter dem türkischen Joch zu seufzen ,
schwierig werden , murren. Sollte diese Nachricht
Grund haben , oder nur ein kleiner politischer Wind
in diese Asche blasen , so könnte sie leicht austodern und,
in der itzigen Verfassung der Ottomannischen Pforre
eine für sie mißliche und merkwürdige Epoche machen.
Zu Jassy , flüchtete sich den ooten Jenner , ein, wegen
einigen Ausschweifungen angeklagter griechischer Be¬
dienter , in das Haus des russisch - Kayserl . Consuls ;
der Hospodar der Moldau befahl , ihn mit Gewalt
herauszuholcn , die dazu beorderten Arnautcn spreng¬
ten die Thorc des Hanfes und nahmen ihn unter des
Consuls Augen gefangen ; Aus der Stelle fertigte der
russische Consul , an dm russischen Bottsichafter nach
Constantrnopei eine Staffele ab und nun ist man dieses
Vorgangs wegen, auf die Folgen äußerst neugierig .

Aus Holland, vom 22 Zcbr.
Auf ausdrücklichen Befehl der Staaten von Hol¬

land, wird der Schlüssel von Amsterdam , die Stadt
Raarden , in einen ausserordentlichen Verthcidigungs-
stand gesetzt. Unter Aufsicht geschickter Ingenieurs
arbeiten täglich einige. 102 Mann auf das eilfertigste,
um die dasigen von dem berühmten Coehorn angeleg¬
ten Werke zu reparirrn und noch verschiedne Ausse»-
werke anzulegm, die Pulverbehältnisse und Batterien
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zu verbessern und neue Püllisaden zu setzen. Die gan¬
ze Fsnificarion soll ffdann mit einigen loo Kanonen
besezt werde» und bey einer gehörigen Garnison und
rechtschaffner Vertheidigung hoft man , dieser Platz
werde unüberwindlich scyn .

Niederelbe , vsm 22 8sdr.
Von den drehen verschiednen Lagern , wovon des

Kayscrs Majestät , eins in Böhmen eins in Mähren
und , eins an den Gcänzcn des Osmannischen Reichs
sich zusammen,ziehen lassen , hat letzteres zur Absicht ,
die Schwierigkeiten , welche die osmannische Pforte in
Ansehung des Gränzberichtigungs, Geschäfts , noch
immer mehr anhäuftss einzubahneu oder zu Heden ; da
jedoch des Kaysers Majestät sich den Fall denken -, daß
sie dieser Armee , anderwärts benöthigt scyn könnte» ,
so sollen zoooo Mann Russen , um ihre Stelle zu er¬
setzen und , die an das osmannische Reich gränzende
österreichische Erblande zu deken , dahin ausbrechen.
Eine andre Zoovo Mann starke russische Armee soll
sich instehenden Frühling , in denen Gegenden um Ri¬
ga zusammenziehen , wozu bereits eine ansehnliche An¬
zahl Truppen dieser nordischen Macht in Liefland an
Curlanbs Gränzen angekommen . Diese Armee zu un¬
terhalten , werden auch bereits , die nöthigen Borraths¬
häuser errichtet . Noch eine andre russische Armee von
70 bis 82000 Mann , soll an Gallizicns Gränze , in
dem Rußland gehörigen Theil von Pohlen bereits pa¬
rat , alle Ortschaften damit so belegt seyn , daß jeder
Bauer wenigstens 25 Krieger im Quartier hat . Die¬
se letztere grosse Armee befehligt gegenwärtig Feldmar¬
schall Nomanzow , sobald sie jedoch , welches chstens
geschehen soll, fremden Boden zu bctretten , Ordre er¬
hält , wird ein neuer Befehlshaber sie übernehmen
und zu ihrer Bestimmung führen . In Rußlands
Seehäven , Zierden so ausserordentliche Zurüstungen
vorgekchrt , daß sich daraus einer der hartnäckigsten
Kriege folgern läßt. Der russischen Kayserinn Maje¬
stät sollen sogar zur Absicht haben , instehendes Früh¬
jahr in Pohlen , zu Warschau , einen allgemeinen
Reichstag zusammen berufen zu lassen , auf welchem
des Großfürsten 2tem Prinzen die Anwarthschaft auf
Polens Krone nach des itzigen Königs Ableben versi¬
chert werden soll.

Paris , vom 24. 8ebr.
Abt Raynal , dem Herr von Suffren die

Erlaubniß bewirkt hatte , nach Frankreich zurückkom¬
men zu dürfen und der sich bisher in den mittägli¬
chen Provinzen Frankreichs aufgchalren , erhielt vom
Hof Befehl , sich nach der Provinz Rovergne , sei¬
nem Vaterland , zn begeben nnd selbige nicht zu ver¬
lassen . Man sagt , die Ursache dieses Befehls sey die
Entdeckung , daß er dem Herrn Neker zur Verfertigung
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seines Werks über die Finanzen seine Feder geliehen
habe . Kenner wollen auch in selbigem die Schreibart des
Abts Raynal bemerken.

Isarstrom , vom 25 8ebr.
In Bayern hat sich wieder alles aufgcheitert und

-erholt , so dunkel , finster und niedergeschlagen alles
vorher auf einmal geworden war. Ein ftü'script , von
Er . Churfürstl. Durchlaucht selbst unterzeichnet , ge¬
langte vorige Woche zu München an die dort eben
versammelte Landstande Over - und Unterlands auf ih¬
re gestellte Anfrage und wurde sodann im ganzen
Land an alle Magsstrate und Beamte abgeschickt .
Dieß Rescript , welches in allen Hauptstädten durch ei¬
nen Etwa - Rath publicirt worden , enthält die heiligste
Versichrung , daß an keinen Tausch jemals gedacht
worden und so laug ein Stamm dieses Durch! . Hau-
ßes blüht , nie eines Nageldreils von Bayern solle ge¬
trennt werden ; Doch wurden die Bürger einer von
den Hauptstädten in diesem Rescript als wahre Rebel -
lantcn angemertt und würden auch bestraft worden
scyn , wenn Carl Theodor die Vaterlandsliebe nicht
zurückgchallen. Es war in Bayern wahre Verwir¬
rung , Handel und Wandel stunden auf einmal still ;
jetzt aber hat alles wieder neues Leben bekommen.

Aus Bayern , vom 2ü 8kdr .
So viel man weiß , soll ein neues Zahlungssystem

nebst einem Plan zu einer andern Montirungsform
der Bayerischen Landmilitz dem Churfürstl. HofSriegs-
Rath in München vorgelegt scyn . Man will auch
versichern, daß zum vvllkommncu Trost der ihren
Landesfürsten so getreuen Bayern die Huldigung noch
dieses Jahr vor sich gehen und wie verlautet, solche
Sr . Churfürstl . Durch!, in Gegenwart des Durch!.
Prinzen Carls von Zwcybrücken geleistet , mithin auch
diesem gehuldigt werde» sott , zu welchem Ende man
im Land die nöthigen Verfügungen treffen werde.

Aus Brabant , vom 28 8ebr.
Vey uns ist es itzt ungemein lebhaft ; zwey und

-vierziglausend Mann , Kayscrl . König ! . Truppen , sind
itzt dereics hier versammelt , scheinen jedoch die Bata-
vier anzugmftn, noch nicht hinreichend zu scyn . Ob
ihre Anzahl noch vergrössert werden wird , muß die
Zeit lehren. Beynah alle aufgehobne Klöster sind in
Kasernen und Magazine verwandelt . Der Banqucrolt
des Vice - Admirals der exhelce , Grafen von Proly,
macht noch immer viel Anftehen . Man nennt die¬
sen Banquerott unredlich und schmeichelt sich mit der
Hoffnung , des Kaysers Majestät würden , durch harte
Bestrafung desselben , Bcysviel geben , ja , man will
den Monarchen bitten , 2 Millionen hcrzugebcn , um
einige Forderungen , sonst höchst Unglücklicher damit
abzubezahlen. 4 Millionen sind gänzlich veriohren ,
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ja man ist in Furcht , daß die,er , wie man sagt , mut¬

willige Banquerott den Fall noch mehrerer am rer

ansehnlicher Häuser nach sich ziehen würde . Besagter

Graf von Pröly soll , von Antwerpen ans , nach Ge¬

nua sich gezüchtet haben .
Hamburg , vom 28. Febr.

Seit dem Erdbeben in Lissabon » 1755 ist der Nor¬

dische Dunstkreis verunreinigt und dein öermalig schö¬

nen Frühling eine schädliche und kältere Wendung

beygebracht . Auch haben seit der Zeit die Landsern

und Ströhme an Fischen adgenommen , woran ver -

nmthlich der Frühling Schuld , der der gewöhnlichen
Wärme beraubt ist und der Fisch - Laich die leben -

dizmachmde Kraft versagt .
Frepburg , vom ZO Febr .

Bekanntlich haben Se . Herzog ! . Durchlaucht von

Würremderg , die zum Dienst Sr . Kaiserlichen Maje¬

stät errichtete neue Legion Krieger , nach einem aus

Wien erhalmen Eilboten wieder auseinander gehen ,

die Mannschaft unter andre Regimenter vcrthcilen ,

dce Pferde verkaufen und , den Herren Offiziers Ent¬

schädigung zusichern lassen . Die Ursache der Redu -

ciekung dieser Legion , will man darinn suchen und

finden : Die Gcneralstaatcn der vereinigten Nieder¬

lande hätten , bei - des Niederrheinnischen Krasses Für .

sten Hülfstruppen nachgcsucht , darauf aber nicht so¬

wohl abschlägliche , sondern die diktatorische Antwort

erhalten : S >e müßten erst abwarten , ob des Kay -

serS Majestät keine Truppen von ihnen verlangen wur¬

den , in diesem Fall müßten sie solche, besagtem Mo¬

narchen in Sold geben . Als des Kaysers Majestät

nun blos bei des Herzogs von Würtcmbergs , Herzogl .

Durchlaucht um Truppen angesucht hatten , ohne ge¬

dachte Fürsten ebenfalls um welche anzugehcn , s»

dvlhcn diese Fürsten nun den Gencralstaalen Truppen

in Sold an ; auf dieses hin hätten des Kaysers Ma¬

jestät , die Uebernahme der Würtembergischen Legion

aufgegcbcn , um den Nrederrheiimischen Fürsten , die

Gelegenheit , den Generalstaaten Truppen zukommen

zu lassen , zu nehmen , da sie itzt durch diese Einstel¬

lung mit Sr . Herzogl . Durchlaucht von Würkemberg

gleich gestellt wären .
Hamburg , vom r Merz .

Herr Probst Luders zu Glücksburg , welcher im vori¬

gen Jahr verschicdne gut emgetroffne Anzeigen von

dem zu erwartenden Lauf der Witterung des vorigen

Jahrs , unter andern , daß wir viel « kalte Tage im

Sommer haben würden , mitgctheilt hatte , hat nun

wieder unterm 24ten Februar eineWetterprophczeihung

für dieses Jahr bekannt gemacht . Er hat seit 68

Jahren bieWüterung beobachtet und hält sich überzeugt ,

daß das Erdbeben in Lissabon » die Witterung seit

1755 und das von Calabrien feit zwey Jahren durch
schädliche Ausdünstungen in Unordnung gebracht ha »
be . Von dem '

laufendin Jahr besorgt der Her »

Probst , daß der gegenwätige Wincer bis den ute »

April dauern mögtc und baß wir auch im künftigen
Sommer wenig Warme haben würden .

Brüssel , vom l Merz»
Auf unscrs Monarchen ausdrücklichen Befehl , wg .

ren Brabants geist - und weltliche Landstände versam¬
melt . Herr Kanzler von Krompipen , eröffnet « den -

selben : Se . Kaiser ! . Majestät verlangte » von Ihnen
ein Anlehn , von 4 Millionen Wechsel - Gulden , nach
dem Fuß wieder zurückzahlbar , wie man wechselseitig
darüber einig werden möchte . Nach kurzer Berat¬
schlagung der Stande , wurde Sr . Majestät disses
Gesuch , nicht nur bewilligt , sondern svgleich de »
gewöhnlichen Abgeordneten brr Stände aufgetragen ,
die nöthigcn Vorkehrungen , hierzu zu treffen und ,
in Rücksicht eines Unterpfands und '

Zurückbezahlnug
des Capitais selbst mit der Regierung sich zu verstehen .
Die Umschmelzung von Brabants innerer Staats »» -

fassung , war also blos voreiliges Gerücht .
Haag , vom r Merz .

Die vorgestern an den Königlich Französischen Bott -
schafter Marquis von Verrak , durch einen EildottZn
eingegangne Staaksberichte sind für die Republick
nicht von dem angenehmsten Innyalt . Des Kaysers
Majestät beharren staittwaft , auf der vorläufigen Be¬
dingung : Höchsidenenseldcn Mastrichl abzutrelcn ; hier¬
über können die Gencralstaalen sich um so weniger
nachgebend vereinigen , da sie , wie es scheint , vo»
dem König ! . Französischen

'
Ministcriv , welchem daran

gelegen ist, daß diese Festung i» der Repubjick Gcwalk
dleibe , Unterstützung erhallen . In einer von besagtem
Bottschaster «m Nähme » seines Monarchen , den Ge¬
neralitäten übcrgcdnen Denkschrift , war unter andern
auch die Frage : Wenn , wie viele und welche Depu -
tirte ihre Hochmögcnde an des Kaysers Majestät ab -
vrdnen wollten , damit die Vergleichs - Unterhandlun¬
gen wieder in Gang kämen l Nach ihrer Hoch -
mögenden Einschluß , wurden deren zween ernannt mrd
bevollmächtigt , als der bereits vorher an dem Kayserl .
König ! . Hof als Minister gestandnc Gras von Was -
srnaer Twiekel und Herr Lcsicvcnvn von Bcrkeurode ,
einige aber bestimmen hierzu den Freyherrn von Ley¬
den . Der nach Konstantinopel bestimmte Bottschaster
der Rcpublick , Baron von Dedem , ist den rüccn
Febr . nach seiner Bestimmung über Amsterdam und
Toulon adgegangen . Graf Maillebois nimmt den Ma¬
jor Cornaöe vom Wallonischen Regiment Greine * zu
seinem Generaladiudanten an . Dieser Officier ist nach
Dünkirchen abgegangen , um besagten Grafen dort zu
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empfangen und hieher zu begleiten , es widerlegt sich

also von selbst, daß besagter Herr Graf über Engelland
gehen werde . Wir hoffen diesen Französischen Helden
in der Mitte dieses Monats hier zu sehen . Jene An-

schlngs - Patente , durch welche die Herren Generalstaa¬
ten , alle Unruhen , so unter dem Vorwand einer An¬

hänglichkeit , an den Prinzen Statthalter , entstehen
würben , bey schwerer, ja Lebensstrafe untersagt haben,
sind verwichne Nacht theils abgerissen , theils mit Koth
beworfen worden , sie haben demnach , auf die Entde¬

ckung der Thäter loa . goldne Ridders ( 1400 holländi¬
sche Gulden) gefetzt und wenn ein Mitschuldiger Ent¬
decker seyn würde , ihn von der Strafe im Voraus

frcy gesprochen, auch dieses Patent wurde wieder

abgerissen.
Vermischte Nachrichten .

Der berühmte ehemahlige Canzler von Moßheim zu
Göttingen, äuffrrtegegen einmihnimJahr l74stbesuchen -
den Fremden, unter andern von seinen Lippen gefloßne
wichtige auch folgende prophetische Worte :

Wer es erlebt , wird erfahren , daß in 50 Jahren kem

Pabst mehr seyn und ein Schisma in Italien entste¬
hen werde .

Das politischeHamburgerJournal vom Febr . gicbt von

einer schrccklichenNatlirdegebenheitNachricht , welche sich zu
Kaminick zugekragcn. Der Felsen , auf welchem diese
berühmte , gegen die Türkische Grenze gelegne Festung
Kammiek sich befindet , hat mit einem erstaunenden
Knall , den man bis in Choezim gehört , einen Riß
bekommen, aus welcher einige Feuerfunken sprudelten .
Man ist selbst für das Schicksal der darauf gegründe¬
ten Festung besorgt , in welcher auch viel Pulver vor-

rärhig ist.
Der dritte itzt anch gefangen sitzende Wallach:sthe

Aufrührer Georg Krischan , machte des Horiah Ge¬

sandten und erhielt von ihm tausend Versprechungen ,
wann sie ihre Absichten würden erreicht haben. Ich

gebe dir dann , sagte Horiah einst zum Krischan , die

Kördscher Güter zum Geschenk und mache dich zu ei¬

nem Fürsten . Das war sein erstes Gestaudniß vor

der K . Commission. Horiah und Kloska sind itzt in

Dcva und werden auch dasebst verhört.

Professor Zumer in Jnspruck sagte jüngsthin

ans dem Katheder , daß , nach allen physischem Gründen

,md Erfahrungen, die Welt wohl länger schon als 6ooo

Jahre stehen müßte . Von seinen Zuhörern machten

chm rg . aus der Classe der Bigolen das zu einem

Verbrechen und gaben bey dem Gonvernium wider

ihn eine Schrift ein , welche bewies , daß eine solche

Behauptung gegen- die heilige Schrift und die Tradi¬

tion der Väter laust. Das Gonvernium verwies sie

damit an den Kayscr , und dieser schrieb darunter r
daß diese 14. Putsche als unruhige Köpfe relcgirt und

für unfähig zu ftrnerm Studiren erklärt werden
sollten.

Die Masse des Weins in ganz Frankreich wird ,
ein Jahr ins andre gerechnet , nach einer neuen An¬
gabe auf 1 .4687500 Ohm geschätzt . Man rechnet fer¬
ner , daß Frankreichs Einwohner zu ihrer jährlichen
Consumtion mehr als 20 Millionen Pfund Tabark
brauchen. Die Summe von Geld und. besonders
Gold , welches in Frankreich jährlich ausgemünzt wird
und wobey die Krone etwas' über 2 Procent Profit
hat , wird zu 4a bis 50 Millionen angegeben .

In den Niederlanden werden durchaus gegen einan¬
der keine Feindseligkeiten verübt; die Kaiserliche, wel,
che schon einige Holländische Transporte wegnehmrn
können , haben sich begnügt , solche nur zurück zu
weisen. Fürst Ligne hatte GektWiheit, einen blos von
z Bataillonen bedeckten Arriüeriezng von 6c> Kanonen
zu nehmen , fragte deswegen zu. Brüssel an und er¬
hielt keine Erlanbniß dazu.

Einige meist von EMuiten compilirte Zeitungen
wollen sagen , es wären sämtliche Freymaurer Logen,
nach dem Beispiel von Stuttgart » und München , auch
in Wien und in sämtlichen östlichen Landen aufgeho¬
ben worden . Diese Nachricht soll aber ganz falsch
seyn. Wäre sie gegründet , so wäre das wieder ein
Meisterstück des noch immer glimmenden Jesuiter - Or¬
dens ; nun ist sie , wie man von sichrer Hand wissen
will , nicht gegründet , so- iß ihre Erdichtung ein neu¬
er strafbarer Kunstgriff der Jesuiten , einen Orden
zu erschüttern , vor dem sie sich von jeher fürchteten ,
weil sie wissen, wie sehr im Nothfaü die Fürsten lind
Monarchen ans denselben zählen können , wenn Heu¬
chelei) und Jesuitissuns das Volk , gegen die weisesten
Anstalten der Landesregierung aufhczen will .

Man hat neulich berechnet , daß aus dem Spani¬
schen Amerika , seit der Beschiffung dieses Wetttheils
«ach Europa über 6ooo Millionen harte Thaler ,
blos an registrirtcm Gold und Silber , gekommen
ss .d , ohne die weit anfchnlichern nicht rcgistrirtcir
Summen zu rechnen. Diese ungeheure Menge Go d
und Silber hak Europa arm gemacht . Denn dadurch
wurden alle Preise der andern Sachen erhöht und zu¬
gleich der Luxus vermehrt.

Aus einem im irten St . 1784 von Hrn . GöckingS
Journal desin '-lichen Schreiben des Pater Rectors -zu
Bolocz in Weißreusscn ist nun bekannt , daß der Pabst
die Fortdauer des Jesuit-cr - Ordens , dem in Ruß¬
land das Aufhebrmgs - Breve gar nicht pubiicirk wor¬
den ist , eiftiA begünstigt.
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